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M I N E R A L N E U F U N D E

A d u 1 a r von der Bachmeyerspitze

Eine Fundstelle im Gipfelbereich der Bachmeyerspitze, dem nächsten nördlichen 

Punkt nach dem Schwarzen Hörndl im Untersulzbachtal, gab großen A d u 1 a r 

f r e i .  Nach Angabe des Finders A. HOFER, "B ergk rista ll" , Bramberg, waren bis  

auf wenige, die K rista lle  zerstört, a ls  sogenannte "Schieber". (Das sind jene 

Stücke, die entweder zur Bildung nicht den nötigen Platz fanden oder durch 

tektonische Einflüsse in M itleidenschaft gezogen wurden). Es wurden ober

fläch lich  ch lo rit is ie rte  Adulare mit dem beachtlichen Maße bis 22 cm Ausdeh

nung geborgen. Den K ristallen  haftete auch etwas Epidot in 1 -  2 cm langen 

K ristallen  an.

A e s c h y n i  t und A n a t a s von der Aschamalm

NE der Ascharaalm-Brücke l ie fe r te  eine Kluft Material mit schon bekanntem M o- 

n a z i  t und S y n c h i s i  t. Dazu g e se llt  sich nun stahlblauer, sp itz - 

bipyramidaler A n a t a s, dessen Bipyramide eine starke Riefung zeigt. 

A e s c h y n i  t in 0,3 mm langen, dunkelbraunen, leistenförmigen K rista l

len verle ih t den Stücken eine geringe radioaktive Strahlung.

Eine graue b is  weiße Kruste sehr k leiner K rista lle  auf te ils  stark korrodier

tem Adular is t  nach Untersuchungen NIEDERMAYR's a ls  eine zweite M ilarit -  Ge

neration aufzufassen (pers. Mitt. K. NOWAK; Neukirchen).

A k t i n o l i t h  von der Schrempf, Stubachtal

Südlich der Hettegg-Hochalm, im letzten Kar vor der Dörfer Öd bzw. östlich  des 

Schwarzkopfes l ie g t  die mit der lokalen Bezeichnung belegte Flachen und ober

halb die Schrempf. In dem Wandaufschluß findet man in Gneis eine Lage von A k- 

t i n o l  i  t h -  führendem Talkschiefer eingeschaltet. Teilweise b ild e t der 

Aktinolith dunkelgrüne Massen ohne Talk, eine 1 Meter mächtige Talklinse führ

te einzeln eingebettete A ktino lith -K rista lle  mit über 1,5 cm Breite.

Aus Amphibolithklüften stammen geringe Mengen von rosa Sphen mit Ilmenit, Mag

netit und Granat.
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A m e  t h y s  t von der Kreealm, Großarltal

Ein beachtlicher Fund gut gefärbter A m e t h y s t e  gelang Großarier Samm

lern nächst der Kreealm im Großarltal. Ein Marmorzug, das hintere Großarltal 

querend und im westlichen Gehänge des Tales verkarstet, enth ie lt einen Hohl

raum mit b is kleinfingerlangen, klaren Amethysten. Sie verjüngen sich gegen 

das Ende nicht und zeigen ein sehr groß entwickeltes Rhomboeder (r )  und sehr 

klein entwickelt (z ) a ls  Kopfflächen (Fd. P.PABINGER, Großarl).

A r s e n k i e s  mi t B e r g k r i s t a l l  vom Baukarriegel 

Ausgedehnte Haldenreste, größtenteils aus neuerer Zeit stammend, führen reich

lich  A r s e n k i e s .  In Hohlräumen an Stücken vom alten Bau "Jakob in 

hörten Flocken1' sitzen neben kleinen Quarzkristallen solche von Arsenkies. 

Im Derberz is t  sehr wenig Bleiglanz und fa s t  kein Pyrit zugegen. Junges Oxi

dationsprodukt sind traubige, g las ige , graugrüne Überzüge von Skorodit. Die 

Erzführung war auch hier an senkrecht zur Schieferung des Gneises liegende 

Klüfte gebunden.

A z u r i t  vom Gruberbruch, Großarl

Obwohl Tennantit re la t iv  re ich lich  im Steinbruch verbreitet is t ,  kam es kaum 

zu einer wesentlichen Bildung von Oxidationsmineralen. A z u r i t  konnte in 

einem Fall a ls dünner Belag, wohl a ls  Oxidationsprodukt verwitternden Tennan- 

tites angetroffen werden (Fd. R. MRAZEK, Salzburg).

B a v e n i  t und P r e h n i  t vom Breitfuß, Untersulzbachtal 

SW des Breitfuß in Richtung Aschamalm entdeckten H.HOFER aus M itte rs ill und K. 

NOWAK, Neukirchen, eine in Gneis liegende große Kluft. Sie enthielt re ich lich  

Prehnit, der an nach unten zeigenden Kluftflächen fa st farb los und an der Ge

genseite der Kluft durch Chloriteinschlüsse grün is t . Der Prehnit s it z t  auf 

einem Rasen kleinen Adulars, der a llerd ings bis 12 cm große K rista lle  e r re i

chen kann. Rauchquarz is t  sehr dunkel und in bis 15 cm starken Exemplaren vor

handen. Bergkrista ll i s t  korrodiert und trägt Prehnit. Perik lin  is t  in unter

geordneter Menge vorhanden, ebenso Epidot in Hohlräumen des ausgelaugten Ne

bengesteins. B a v e n i  t erscheint in filz ig en , weißen Massen bevorzugt auf 

in der Kluft nach oben zeigenden, ch lo ritis ie rten  Gesteinspartien. Darauf be

findet sich bereichsweise eine zweite Prehnitgeneration in bis 0,3 mm messen

den K ristallen , die farb los is t , da der sonst farbgebende Chlorit schon frü 

her (vor dem Bavenit) zur Abscheidung gelangte.
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Ein einzelner B le ig lan z -K ris ta ll, überzogen mit Prehnit, bereicherte die Para

genese.

B e r g k r i s t a l l  mit Sphen und Rutil aus der Arzrinne, Felbertal 

Klüfte im Amphibolit der Arzrinne gaben Stufen mit eindrucksvollem, bis 7 cm 

langen B e r g k r i s  t a l l  von ungewöhnlicher K larheit f r e i .  Sie sind 

teilweise a ls  Rechtsquarze zu erkennen, außerdem neigen s ie  zur Bildung von 

Doppelendern an der Anwachsstelle. Mitunter sind hier kleine Turmalinbüschel 

a ls  Einschlüsse wahrzunehmen. B egle iter is t  ein unscheinbarer Sphen mit o ft  

rotem Kern, der sich a ls  Rutileinschluß erkennen läßt (Fd. NOWAK, Neukirchen).

D a t o l i t h  vom Unlaßkar, Krimmler Achental

Vom Unlaßkar nächst des Sch liefersp itzes im Krimmler Achental wurde von K.No

wak, Neukirchen, ein schon von ihm a ls  D a t o l i  t h  angesehenes Stück 

vorgewiesen. Es handelt sich um eine 1 cm starke P latte, zusammengesetzt aus 

fa s t  weißen K rista llen  xenomorpher Begrenzung. Einzelindividuen messen etwa 5 

M illim eter und zeigen eine fü r Datolith typische Riefung. D.atolith war in 

einem solchen ungewöhnlichen Auftreten aus Salzburg noch nicht bekannt. Be

s tä t ig t  wurde das Material a ls  Datolith durch E.Ch. KIRCHNER auf röntgenogra

phischem Wege.

E u k 1 a s, ein neuer Fund aus der Grieswies

Ein weiterer E u .k 1 a s -  Fund, das Stück wurde 1980 von G.ZEMANN, Salzburg, 

beim "Anatasloch" im Gamskarlgraben der Grieswies gefunden. Die Id e n t ifiz ie 

rung des einzigen, etwa 1 mm hohen K rista lles  gelang aber erst durch die Ent

deckung mehrerer Euklase von H. KIRCHTAG und eindeutiger Bestimmung durch E. 

Ch. KIRCHNER (STRASSER 1984 b ).  Durch Vergleich mit diesem Material konnte e i 

ne v ö llig e  Übereinstimmung fe s tg e s te llt  werden. Als Begle iter wurden Perik lin , 

B ergk rista ll, C alc it, Anatas, Rutil und Monazit genannt. Der Fundort im Gams

karlgraben l ie g t  wie jener des Vorjahres im Schwarzschiefer.

" F r i e d r i c h !  Ij” a ls Kluftmineral im Rodingit vom Sedl, Habachtal 

Bislang wurde F r i e d r i c h i t  led ig lich  aus Derbquarz beschrieben 

(PAAR 1979). In einem Block von Rodingit -  dieser wurde von KOLLER u.a. 1983 

und an anderer S te lle  eingehend beschrieben -  fand sich eine schmale Kluft. 

Als Minerale sind u.a. schon bekannter Diopsid und Granat zu verzeichnen. Auf

f ä l l i g  war ein sternförmiges Aggregat von wahrscheinlich Friedrich it.
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Der Großteil des Minerales war zu einer olivgrünen Substanz ox id iert, nur eine 

kleine Menge frischen Minerals war erhalten. Die Annahme, es handle sich bei 

dem Erzmineral um F ried rich it, stü tzt sich led ig lich  auf das Aussehen des Ma

te r ia ls  und auf die unmittelbare Nähe des Fundortes des O riginalm aterials, so 

wie auf die olivgrüne Oxidationskruste. Eine korrekte Überprüfung würde die 

geringe Substanzmenge aufbrauchen.

G o l d  , B e r y l l  u .a. vom Goldberg -  Unterbaustollen, Kolm Saigurn 

Der schon nach wenigen Zehnermetern steckengebliebene Stollen in unmittelbarer 

Talnähe von Kolm Saigurn lie fe r te  nach so kurzer Auffahrung geringe Mengen 

blechförmigen G o l d e s .  Weiters gelang der fund auch von blauem Beryll 

(b r i e f l .Mitt. K. SCHEBESTA, Wien). Zahlreiche, vorwiegend chloritführenden  

Schiefer querende Klüfte, ließen Rutil, Perik lin , Adular und Quarzkristalle  

beleuchten.'

H e m i m o r p h i t ,  G r e e n o c k i t  und A x i  n i  t vom Michel

graben bei Thumersbach

Ein Forstaufschließungsweg wurde im überaus ste ilen  Gelände des Michelgrabens, 

einem Seitengraben des Thumersbachtales, angelegt. Es wurden einige a lte  Sto l

len angeschnitten, deren Lage Zn-Pb-führende Gänge markieren. Beim Wegbau wur

den fa s t  saigere Klüfte mit m ineralerfü llten , linsenförmigen Ausweitungen an

getroffen . Darauf fanden sich, ähnlich wie in Maishofen, Epidot und Axinit, Tn 

geringer Menge findet sich schwarzer C alc it. Prochlorit und Quarz wurden nach

dem C alc it a ls  le tz te  Phasen abge

schieden. Hohlräume bergen b r i l la n t  

glänzende und durchsichtige Axinit -  

K rista lle  in zwei Habiti, einem lang

gestreckten und einem ta fe ligen . Eine 

zweite Generation b is  etwa 1 mm großer 

K rista lle  s it z t  z.T. den über 1 cm 

messenden Axiniten der ersten Genera

tion auf. Eine Seltenheit sind t a fe l i -  

ge, doppelendig ausgebildete Epidote.

Ein schmaler, zinkblendeführender Gang wurde von einer Zersetzung erfaßt. Es 

wurden in nächster Nähe in Fugen des "D iabasschiefers" geringe Mengen von 

Greenockit in Form grüngelber Beschläge abgeschieden.
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Ein w eiteres Produkt der Oxidation sind zu Trauben aggreg ierte , sehr kleine 

Hemimorphitkristalle. Diese beiden Minerale wurden von R. MRAZEK, Salzburg 

s ich e rg e s te llt  und Proben der Typensammlung auf Schloß Arenberg e in v e r le ib t .

H e u l a n d i  t aus der Grieswies, Raurisertai

Eine K lu ft in,. P ras in it der Grieswies gab eine M ineralisation f r e i ,  die eine 

besondere Beachtung fand. Rasen 2 - 3 mm großer, fa rb loser, b r il la n t  ausgebil

deter H e u l a n d i  t -  K r is ta lle  überziehen Adular, Quarz und C a lc it als 

le t z t e  Abscheidung nach e iner zweiten kleinen Quarzgeneration (Fd. H. ' KIRCH

TAG, Salzburg).

I  1 m e n i  t aus Bergleder und C a lc it vom unteren R ifflk ees

Schwarze, xenomorphe, an Magnetit erinnernde Körper in Bergleder oder C a lc it 

wurden, da s ie  keinen Einfluß auf den Magnet ausübten, e iner Untersuchung un

terzogen. Liebenswürdigerweise und rasch durchgeführte Überprüfung durch E. 

Ch. KIRCHNER erbrachte I  1 m e n i  t. Bisher war dieses Mineral vom R ifflk ees  

nur aus dem B io t its ch ie fe r  bekannt. Der Fund stammt von H. HADLAUER, Enzin

gerboden.

J a r o s i  t vom S ilb erkarl, Raurisertai

Im Blockwerk des S ilberkarl f i e l  ein Block lim onitischen Materials auf, das in 

Fugen eine in tensiv gelbe M ineralisation  aufweist. Mit der Lupe betrachtet, 

zeigten  sich stark glänzende k r is ta ll in e  Massen. Eine röntgenographische Be

stimmung durch Frau Prof. Dr. E. Ch. KIRCHNER, Min. Inst, der Univ. Salzburg, 

erbrachte J a r o s i  t. Dieses Mineral wurde bisher in Salzburg vom 

Rainberg aus Kohle und von den Rauriser Plattenbrüchen nach verwittertem  P y r it  

bekannt. Obiges Vorkommen is t  das eindrucksvollste und reichste.

M a g n e  t i  t vom Hackbrettl

WEINSCHENK (1894) belichtete über die Mineralführung des K alksilikatfelsens
r

des Hackbrettls. Es kann auf einen Fund von H. HADLAUER, Enzingerboden von 

Magnetit verwiesen werden.Es handelt sich um Rasen etwa halbzentimetergroßer, 

m attfläch iger Rhombendodekaeder in Hohlräumen eines Serpentin ites.
i . ' i
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M i  1 a r i  t vom Gamskarl, Habachtal

Einen beachtenswerten Fund von Rauchquarz mit re ich lich  M i  1 a r i  t 

tä t ig te  L. STEINER, Bramberg^im Gamskarl am Graukogel. Teilw eise trägt der gut 

gefärbte Rauchquarz auf den Rhomboederflächen v e re in ze lt  fa rb lose  M ila rit-N a

deln. Gehäuft treten s ie  in Zwickeln 

der Q uarzkristalle mit wenig C h lorit 

in Erscheinung. Größere, wenige mm 

lange M ila r it -K r is ta lle  zeigen eine 

matte, rauhe Kopffläche, während die 

kleineren neben e iner spiegelnden 

Basis auch eine hexagonale Dipyrami- 

de besitzen .

M o l y b d ä n g l a n z  und M a g n e  t k i e s  vom Goldberg 

Etwa zwischen Neunerkogel und Herzog Ernst l i e g t  weithin sichtbar eine stark 

lim o n it is ie r te , quarzführende Zone. Auf Blöcken wurden Proben genommen, die 

nach Bestimmung durch Prof. Dr. W. PAAR, Min. Inst, der Univ. Salzburg f M o 

l y b d ä n g l a n z  und M a g n e  t k i e s  en th ie lten .

M o n a z i t  vom Silberofen-Kampriese, Obersulzbachtal

Anläßlich der trad ition e llen . Bramberger Mineral-Ausstellung am 15. August

wurde von F. GÄRTNER, Rosental, eine Stufe aus den Wandreihen zwischen S ilb e r

ofen und Kampriese vorgewiesen. Sie trä g t auf einem, Rasen k le in er Adulare e i 

nen etwa 5 mm großen M o n a z i t  - K r is ta ll braun-oranger Farbe mit d ick- 

tafeligem  Habitus. In d ieser Größe, aber auch guter Ausbildung, s t e l l t  das 

Stück ein Unikat dar.

0 r t h i  t und A e s c h y n i  t vom K esse lfa ll, Habachtal 

Die Fundstelle K esse lfa ll l i e f e r t e  bekanntlich große Mengen an Quarzkristal

len und Adular. Recht re ich lich  war auch Bertrandit vertreten .

Zu den sonst noch fe s tg e s te llte n  Mineralen (NIEDERMAYR 1983) konnte durch Fun

de von L. ZIMA, Salzburg, d ie Existenz von 0 r t h i  t und A e s c h y 

n i  t gesichert werden. Weiters konnte le t z te r e r  Sammler auch B leig lanz auf

finden, dem eine oktaedrische Spaltbarkeit eigen is t .  Reich lich  is t  besonders 

auf einzelnen Rhomboederflächen von B ergk ris ta ll blauer Sphen vertreten . (Fd. 

G. ZEMANN, Salzburg).
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P r e h n i  t und S k o l e z i t  von der Speibingklamm, Hollersbachtal 

Aus der Speibingklamm liegen Funde vor, die die bisherigen Paragenesen er

gänzen. P r e h n i  t kommt in Rasen halbzentimeter großer, gebogener, pa

ke tförmiger, farb loser b is trüber Kristallaggregate in Gesellschaft von v ie l  

Sphen vor.

Jüngste Funde aus der Speibingklamm lie fe rten  Calcit und 7 cm langen Perik lin . 

Echte Stufen tragen an der anderen Seite Desmin, büscheligen S k o l e z i t ,  

Laumontit, Chabasit und wenig Chlorit (Fund J. KOBLITZ, Salzburg).

Das Material der Speibingklamm ähnelt sehr jenem aus dem Scheelit-Bergbau im 

Felberta l, dem logischerweise eine außerordentliche Bergfrische eigen is t .

Q u a r z k r i s  t a l l e ,  verzerrt, vom Kreuzkogel, Weissental 

Eine Kluft, in Gneis liegend, mit den Maßen etwa 1,5 x 1,5 x 3 Meter, ent

h ie lt  einen 35 kg schweren B ergkrista ll üblicher Tracht- und Habitusentwick

lung. Den übrigen Raum der K luft e rfü llten  ta fe lig  verzerrte Quarze, gelegent

lich  etwas Rutilnadeln enthaltend. Sehr selten waren würfelige Formen in qua

derartiger Ausbildung. Als weitere Komponenten der Kluft waren geringste 

Mengen Chlorit und sehr vereinzelt Adular.

Q u a r z  pseudomorph nach C a lc it von der Prehnit-Insel, Habachtal 

Grauschwarze bis nußgroße, vorerst als C alc it angesehene Massen liegen in 

Feldspat a ls  über größere Strecken verfolgbare Gangfüllungen. Letztere e r re i

chen eine Breite von etwa 10 cm. Eine Überprüfung der Härte im Gelände zeigte  

jedoch, daß Q u a r z  vorlag. An weiteren Proben konnte auch noch C alc it 

fe s tg e s te llt  werden. Größtenteils hat Quarz den CaUcit verdrängt unter Bei

behaltung der nuJS- scheinbaren Spaltbarkeit und der äußeren Form. Auch das un

bekannte Pigment, das den C a lc it färbte, wurde vom Quarz übernommen. Eine Her

kunft des schwarzen Calcites is t  möglicherweise im Zusammenhang mit Amphibo- 

liten  zu suchen. Vergleichbares Material, schwarzen C alc it bestreffend, is t  

von Maishofen bekannt.

R u t i l  , Hoher Sand, Stubachtal

Eine schmale Kluft in Muskovitschiefer führte neben B ergkrista ll, Muskovitkri- 

sta llen  und Perik lin  auch R u  t i  1 mit a u f fä l l ig  roter Farbe. Die Habitus

entwicklung va r iie rte  von kurzsäulig bis dicklinsenförmig unter extremer Ver

kürzung der Prismenflächen.
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Eine geringe Turmalinführung im Gestein, eine verbreitete Erscheinung im Öden

winkel, t r i t t  auch in den Hohl raum über mit kopfflächenbegrenztem Schörl (Fdo 

H.HADLAUER, Enzingerboden).

S c h r ö c k i n g e r i t  und H y a 1 i t vom Bockhart -  Unterbau, Böck- 

stein

Gneis wird auf einer Länge von etwa 400 m durchörtert, es werden auch bekannte 

Gänge wie der G eisler- und Kupelwiesergang angetroffen. Die Vererzung der 

Gänge is t  aber in dieser Höhe sehr geringmächtig bzw. sind sie  auch erzleer. 

In der Nähe des Mundloches fa llen  mit der UV-Lampe beleuchtet, Krusten kräf

tig  grün fluoreszierenden H y a l i  t e s  auf. Darunter auf der Sohle fan

den sich auf Gneisstücken im Schmand kleine Pusteln von S c h r ö c k i n 

g e r i t .  die Fundstelle is t  mit etwa 3 m Länge begrenzt und schmal.

S p h e n vom Geiger, Stubachtal

Klüfte sind im Zwölferzug, ein Amphibolitband, der quer über den Rücken zwi

schen Felber- und Stubachtal streicht. Eine solche Kluft gab eine beachtliche 

Mineralisation f r e i .  Bis 6 cm lange, ch lo rit is ie rte  S p h e n e waren neben 

Calcit anzutreffen. Dieser lag  in großen Grundrhomboedern a ls frühe Bildung 

vor. Eine zweite Abfolge von Calcit fand knapp vor und mit der Fällung des 

Chlorites statt. Dieser C alc it b ildete extrem langgestreckte Rhomboeder. Quarz 

trat nicht besonders in Erscheinung (Fd. K. NOWAK, Neukirchen).

S p h e n und H o r n b l e n d e a s b e s  t aus dem Werkstraßentunnel am 

Enzingerboden

Hellgelber Asbest von Chrysotilähnlichem Aussehen stammt aus einer Kluft im 

Werkstraßentunnel. Die Petrographie dieses Gebietes (PETRAKAKIS 1977) ließ  H o 

r n b l e n d e a s b e s  t erwarten. Dankenswerterweise wurde dies mit- te ls  

Röntgenaufnahme am Min. Inst, der Univ. Salzburg durch Frau Prof. E. Ch. 

KIRCHNER bestätigt. Lose zwischen den Hornblendehaaren lagen grüngelbe, dünn- 

ta fe lige , b is 5 mm durchmessende S p h e n e .

S p h e n und H e s s o n i  t vom Ödenwinkelkees

Eine Kluft in Amphibolit ze ig t neben rhomboedrischem Calcit hellbraunen 

S p h e n, der teilweise mit lockerem Chlorit bedeckt is t . Begleiter is t  k le i

ner Adular.
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Ein Kalksilikatblock mit a u ffä llig e r  Schichtung führte in dieser mit C alc it  

e r fü llte  Hohlräume. Nach Weglösen des Calcites traten undeutliche H e s s o -  

n i t -  K rista lle  zu Tage, weiteres Glied der Paragenese is t  wenig Magnetit. 

Pyrit in scharfkantigen Hexaedern war in Talkschiefer re ich lich  anzutreffen. 

Dunkle Dolomitrhomboeder im grauen Talkschiefer erhalten ihre Färbung durch 

fe in  verte ilten  Magnetit.

S p h e n und P r e h n i  t von der Großen Weidalm, Habachtal 

Etwa zwischen Neuer Thüringerhütte und Prehnit-Insel fand ich bei angeritzten  

Klüften a ls  "Ausleger” blassen Rauchquarz, Adular, wenig Epidot, auch weißen 

P r e h n i t .  A u ffä llig  war ein Rasen kleiner rosa S p h e n -  K rista lle  

unter Chlorit.

S p h e n ,  P y r i t ,  C a l c i t ,  E i s e n b l ü t e  und Z i n k 

b l e n d e  vom Autobahnbau im Zederhaustal, Lungau.

Es l ie g t  nun schon ein Dezennium zurück, daß beim großartigen Autobahnbau in

teressante mineralogische Aufschlüsse Vorlagen.

Durch Korruption von Partieführern mit devisenkräftigen Ausländern ging mas

senhaft Material, dabei die besten Stücke vom Tauernautobahnbau, fü r unser 

Land fü r immer verloren. Unsere Sammler wurden wie Hühner verjagt, um die Her

ren Fremden nicht zu vergrämen !

Geringfügig konnte trotzdem Belegmaterial s ich ergeste llt werden. Vom Entlüf

terschacht im Großkesseltal stammen große Calcit-Rhomboeder, deren Kanten mit 

kleinen Pyriten besetzt sind. Begleiter waren gelegentlich  

Zinkblende-K ristalle .

Vom Huber-Durchstich im Zederhaustal kamen cm-große Pyrit-W ürfel im Talkschie

fe r . Der Glanzer-Durchstich l ie fe r te  aus Klüften des Chlorit-Epidot-Schiefers  

1 cm langen Sphen in Begleitung von chloritisiertem  Adular, B ergkrista ll und 

skalenoedrischem C alc it. Am selben Stück treten auch graue Calcit-Rhomboeder 

auf. Beim Zederhaus-Durchstich fand man zu Bäumchen aufgebaute, s te ile  Rhombo

eder von Calcit, dem eine starke, grün-weiße Lumineszenz im kw UV-Licht eigen 

is t .

Kluftflächen eines schwarzen Glimmerschiefers tragen flachrhomboedrischen Cal

c it  mit kugeligen Pyrit-Aggregaten.
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S p h e n mit Eisenglanz vom Nahendfeld, Lungau

Ein beachtlicher Fund l ie g t  vom Nahendfeld in Form reichlichen, b lättrigen  Ei

senglanzes vor. Bemerkenswert jedoch war zwischen den flachlinsenförmigen  

Kristallen blaßgrüner S p h e n im Millimeterbereich neben wenig A lb it. Das 

Wirtsgestein is t  ein Grünschiefer.

E i s e n b l ü t e  vom Lamm, Zederhaustal

Äußerst attraktive, bis 14 cm hohe E i s e n b l ü t e  stammt von Lamm und 

hält in Größe und Schönheit Vergleiche mit Stufen vom Erzberg stand. Es s t e l l t  

ohne Zweifel das schönste Salzburger Vorkommen dar. Schwarzphyllit is t  das 

Wirtsgestein. Sämtliche vorerwähnten Funde stammen von Dr. P, WIRNSPERGER, St. 

Michael.

T a u b e n q u a r z  vom Silbereck, Lungau

Ob seiner milchig-grauweißen Farbe mit lokaler Bezeichnung "Taubenquarz" be

legter Quarz stammt vom Silbereck. Es handelt sich um bis über 20 cm große 

Verwachsungen doppelendiger Individuen in der Art des Erkerquarzes. Der Be

reich der Prismenflächen is t  gebogen, rauh und milchig trüb, während die Rhom

boederflächen glänzen und teilweise Blicke ins Innere der K rista lle  erlauben.

B e r g k r i s  t a l l  und H a e m a t i  t vom Steinbauer im Fellergraben  

Große Bergkrista lle  bester Qualität stammen aus dem Fellergraben oberhalb des 

Steinbauers. Bemerkenswert is t  ein reich licher Belag kleiner Haematit-Tafeln. 

Diese sind jew eils  an zwei Prismen- oder (und) Rhomboederflächen (ehemals nach 

oben zeigend ?) anzutreffen. Chlorit is t  im Quarz bereichsweise zonar grün 

färbend (ifilat. und Fund Dr. P. WIRNSPERGER, St. Michael).

S t e i n s a l z  im Haselgebirge, Webing

Der ausgedehnte, nach E strebende Gipsabbau im Revier Haagen der Gipswerke 

Moldan, erreichte auf einer Sohle Haselgebirge. Darin wurden Partien körnigen, 

roten Steinsalzes angetroffen. Die Steinsalzführung wurde schon vor einigen  

Jahren fe s tg e s te llt  in Form von farblosen K ristallen . In den höheren Bereichen 

der Evaporite is t  es der Auslaugung durch die Athmosphärilien zum Opfer ge

fa llen . Über diesen Neufund wurde durch Th. RULLMANN, Salzburg, berichtet.
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T e t r a d y m i t  von der Lacheggklamm, Kolm Saigurn

Der Eingang der Lacheggklamm is t  für seine v ie lfä lt ig en  Funde kleiner Mine

ra le wie Anatas, Brookit, Monazit usw. bekannt. Im losen Material einer Kluft 

fand sich ein etwa 3 x 3 cm messendes Stück eines Erzminerales, das sinnvol

lerweise einer Bestimmung zugeführt wurde. Die Diagnose durch G. GRUNDMANN, 

München, erbrachte a ls überaus große Überraschung T e  t r a d y m i t .  Der 

Fund dieses, aus mehreren K ristallen  zusammengesetzten Stockes gelang F. SIE

DER, Mühlbach i .  Pzg.

W u l f e n i t  vom Schafkopf-S-Hang, Hollersbachtal

Die schon lange bekannte Rauchquarz-Fundstelle etwa gegenüber der Schwarzen 

Wand l ie fe r te  auch den re la t iv  seltenen Kasolit. Der besonderen Aufmerksamkeit 

von K. NOWAK, Neukirchen, is t  es zu verdanken, daß er neben dem eben falls  

sattgelben Kasolit geringe Mengen von W u l f e n i t  fe s t s te llt e . Dieser 

l ie g t  neben oktaedrisch spaltendem Bleiglanz und Kasolit in spitzpyramidalen, 

0,3 mm langen K ristallen  auf kleinem B ergkrista ll vor.

W u l f e n i  t vom Bergbau Jägerhalt, Schellgaden

Eine mit mulmigem Material e r fü l lt e ,  etwa 5 cm breite Bergspalte schneidet das 

im s liegende Erzlager. Von d ieser Störung ausgehend, sind die Su lfide einer 

starken. Zersetzung unterworfen. Es wurde aus dem Bleiglanz Cerussit gebildet  

und von Kupferkies re su lt ie rt  Malachit. Als weiteres Produkt der Oxidation 

konnte von R.MRAZEK, Salzburg, W u l f e n i t ,  spitzpyramidal, gefunden 

werden. Die Karbonate wurden etwa 1 m beiderseits der Spalte lim on itisiert.

Ergänzungen zum Fund von der Prehnit-Insel 1982

Zur schon berichteten Paragenese konnte von WIECKOWSKY (1983) mit M ila rit  er

gänzen. Eine Nachsuche dieses Jahres erbrachte D e s m i n  auf Adular. Ein 

v ö ll ig  anderer Desmin präsentierte sich in schmalen Kluftfugen des Gneises a ls  

äußerst flache, perlmuttartig glänzende Fächer (Best. Dr. E.Ch. KIRCHNER), 

Min. Inst, der Univ. Salzburg. Recht eigenartig wirkt kugelig ausgebildeter 

Quarz a ls  sehr späte Bildung in den Hohlräumen neben und auf Adular, aber auch 

in den kleinen Höhlungen des gebleichten, stark zersetzten Kluftnebengesteins.
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Es sind Glimmer und a lle  mafischen Bestandteile verschwunden, led ig lich  Feld

spat l ie g t  in feinkörniger Form vor. Beim oben erwähnten Quarz handelt es sich  

um bis 1 mm durchmessende, undeutlich ausgebildete Körper als K rista llhauf

werk. Vereinzelt sind a l ls e i t ig  ausgebildete Individuen erkennbar, jedoch sind 

a lle  Kanten stark gerundet.
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